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    “Die Vergoldung [der Buchmalerei], das Leuchten seiner Farbe geht nicht aus einer “mittelalterlichen Naivität” hervor sondern sind die Gestaltungsmittem einer anderen Welt.”




     




    André Malraux


  




   




  

    D




    Darbringung im Tempel




    Der Doge gibt dem Galeerenkapitän Angelo Gradenigo Anweisungen, bevor dieser in den Krieg gegen Beirut zieht




    Die Dornenkrönung




    Dritte Schlacht zwischen Griechen und Trojanern




     




    E




    Ein Edelmann, vermutlich Wolfert van Borssele, besucht den Autor (oder den Übersetzer?)




    Einzug Christi in Jerusalem und Gefangennahme Christi (oben), Fußwaschung und das Kelchgebet (unten)




    Elefant




    Ein Engel erscheint dem König Evalach




    Erschaffung der Welt (Einleitungsblatt zum Codex)




    Die Erschaffung Evas




    Erschaffung Evas, Sündenfall, Vertreibung aus dem Paradies




    Erste Kanontafel




    Der Evangelist Johannes in Patmos




    Der Evangelist Markus




    Der Evangelist Matthäus




    Exodus




     




    F




    Fauvel berichtet, Fortuna zu heiraten




    Fest der Römer vor dem Raub der Sabinerinnen




    Die Flucht nach Ägypten




     




    G




    Gaiete begibt sich mit ihrem Gefolge zu Bilas




    Galeerenflotte auf dem Fluss




    Die Geburt Christi


  




   




  

    Die Gefahren der Liebe




    Geschichte Chilpérics




    Gewinnung von Aloe, Gold, Alaun und Antimon




    Girart und Oriana




    Die Gottesmutter mit Kind erscheint dem hl. Petrus von Luxemburg




    Griechische Schiffe, die in einen Sturm geraten sind




     




    H




    Das heilige Gesicht




    Heimsuchung




    Hirsch




    Der hl. Antonius in der Wüste




    Der hl. Hieronymus (Frontispiz)




    Der hl. Thomas von Aquin unterrichtend




    Hochzeitsmahl des Lammes (oben) und Jüngstes Gericht (unten)




    Das hölzerne Pferd wird nach Troja gerollt




     




    I




    In der Kopfleiste erscheint der an seinem Werk arbeitende Verfasser (Erste Seite)




    Initiale des Gebets „O Gloriosa Virgo Maria”




    Initiale zum Buch des Propheten Daniel. Daniel in der Löwengrube




    Initiale zum Buch des Propheten Hesekiel




    Initiale zum zweiten Buch der Könige




    Initiale zu Psalm 1




    Initiale zu Psalm 26




    Initiale zu Psalm 51




     




    J




    Jason fährt ab, um sich das Goldene Vlies zu holen




    Johannesevangelium (in principio) (Initialblatt)


  




   




  

    Johannes wird kniend vor Christus gezeigt




    Jungfrau mit Einhorn




    Jüngstes Gericht




     




    K




    Kanon der Messe (Anfang)




    Kanons der Messe (Anfang)




    Kanontafel (Zweites blatt)




    Der kniende Autor überreicht sein Werk dem jungen Fürsten




    König Franz I. empfängt im Kreis seiner Höflinge Anne de Montmorency (Frontispiz)




    König René begibt sich zum Zweikampf mit dem Herzog von Alençon




    Kreuzigung (oben) und Kreuzabnahme (unten)




    Krönung der Jungfrau Maria




    Krönung Karls des Großen




     




    L




    Ludwig XII. sitzt auf seinem Thron und diktiert seine Antwort an Hektor von Troja




     




    M




    Das Manuskript wird dem König überreicht




    Merkur verkündet in Begleitung der drei Grazien, dass die Ehe auf Liebe (Venusfigur im Zentrum) gegründet sein muss (Frontispiz)




    Miniatur zum Totenoffizium




    Musikalien mit einer illuminierten Initiale, welche die Auferstehung aus dem Grab darstellt




    Mystische Kreuzigung am Lebensbaum




     




    N




    Neues Testament (Frontispiz)




    Nimrod vor dem Turmbau zu Babel


  




   




  

    P




    Philipp der Gute, Herzog von Burgund, empfängt am 1. Januar 1457 die Handschrift vom Abt Guillaume Fillastre




    Ein Pflüger diktiert einem Knaben einen Brief




     




    R




    Dem Reiter erscheint die von Engeln umgebene Madonna mit Kind




    Rose und Weißwurz (Sigillum salomonis)




    Die ruhmvolle Dreieinigkeit




     




    S




    Salomon lässt den Tempel von Jerusalem errichten




    Schiffbruch der griechischen Flotte, die durch falsch gesetzte Feuerzeichen auf den Klippen irregeführt wurde




    Die Schlacht bei Roosebeke




    Schlacht während des großen Schismas der katholischen Kirche




    Die Schöpfung




    Schwertfisch




    Signaturen englischer Adeliger




    Spielende und tanzende Hirten und Hirtinnen




    Springer




    Storch




    Streit eines Hirten mit einer Hirtin




     




    T




    Tapferkeit und Edelmut




    Die thronende Dreieinigkeit (Einleitungsblatt der Bibel)


  




   




  

    Titelblatt mit einem Bildnis Petrarcas




    Die Trauung des Paris und der Helena




    Die Trojaner gründen vier Städte: Venedig, Cycambre, Karthago und Rom




     




    U




    Übersetzen über einen Fluss mit Hilfe von Pontons und Faschinen




     




    V




    Die Vernunft als Schiedsrichter des Streits zwischen Tugend und Fortuna (Frontispiz)




    Verkündigung




    Verkündigung




    Die Verkündigung an die Schäfer




    Verkündigung mit dem Propheten Jesaja und dem Apostel Jakob (oben), die Geburt Christi mit dem Propheten Daniel und die Anbetung der Schäfer und der Könige (unten)




    Vom Aufstand der Grafen von Flandern




    Vom legendären trojanischen Ursprung der Franzosen




    Vom Tod eines Wucherers, dessen Seele der Teufel holt, und von einer Bettlerin, der die Gottesmutter und andere Jungfrauen erscheinen




    Von einem frommen Mönch, der nach seinem Tod nachts dem Sakristan seines Klosters erschien




    Von einer romanischen, konvertierten Edelfrau




     




    W/Z




    Wal




    Wappen des René d’Anjou und der Jeanne de Laval




    Weg der Sonne durch die Tierkreiszeichen




    Wie Johannes der Evangelist durch Christus von der fleischlichen Ehe zur geistigen Ehe berufen wurde




    Zweikampf des Grafen Ferry de Lorraine und des Grafen d’Eu aus dem Geschlecht der Valois
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    Avicenna und der Übersetzer seines Werkes,


    hier durch einen Mönch dargestellt (Initiale des dritten Buches)


    




    Kanon, Ibn-Sina (Avicenna), 1343




    Pergament, Latein, 42 x 26 cm, Italien


  




  

     




    
Chronologie





     




    14. Jh. v. Chr.: Erste Illuminationen auf Papyrus im Ägypten der Pharaonen.




    2. Jahrhundert: Aufkommen des Codex (zusammengenähte, ein Buch ergebende Seiten), der das Volumen (aus einer einzigen Seite bestehendes Buch) jedoch nicht vor dem 4. Jahrhundert abzulösen vermochte. Das widerstandsfähigere, aus Tierhäuten hergestellte Pergament ersetzt den Papyrus.




    6. Jahrhundert: Erstmals Buchmalerei in den Codices abendländischer Klöster.




    6.-8. Jahrhundert: “Die Kunst der Inseln” (Irland und Northumbria) glänzt durch ihre Kreativität bei der Ornamentik ihrer Evangelien mit Pflanzen- und Mosaikmotiven. Die merowingische Buchmalerei orientiert sich in ihrem linienartigen Stil sowohl an der antiken als auch an der byzantinischen Kunst, um ihre Mess- und Liturgiebücher zu illustrieren. Die wichtigsten Produktionszentren sind die Klöster von Fleury und Tours (Loire-Tal), von Corbie (Picardie) und von Luxeuil (Burgund).




    8. Jahrhundert: Mit der Chronik Historia Ecclesiastica Gentis Anglorum des ersten englischen Historikers Bede (673 bis 735) erscheint zum ersten Mal ein verzierter Anfangsbuchstabe.




    8.-10. Jahrhundert: Die karolingische Renaissance: Definition der wichtigsten Grundsätze der Buchmalerei. Rationalisierung des Dekors, das sich auf die Anfangsbuchstaben und einige Miniaturen beschränkt. Bereicherung der Materialien: Manuskripte mit purpurner Grundierung, Gold- und Silberdekor (Das purpurne Evangelienbuch). Die Thematik der Codex-Bücher weitet sich auf profane Texte wie Tiererzählungen (Bestiaire) aus. Die Kunst floriert am Hof von Karl dem Kahlen (823 bis 877; Sakramentar von Saint-Amand), aber auch an anderen Orten im Rheintal wie Metz, Reims und Tours.




    13. Jahrhundert: Die französische Buchmalerei schreibt dem gesamten restlichen Abendland die Gesetze der Gotik vor. Vorliebe für architektonische Formen, lebendige Farben (blau, rot, weiß) und das Streben nach Volumen und Bewegung (Psalter, 1218 / 1242). Miniaturen erscheinen ganzseitig. Die Ornamentik erobert die Seitenränder, die von nun an voll von Laubwerk, Hybriden und Schlangenmenschen (“drôleries”) sind. Die Ära der klösterlichen Herstellung geht mit der Einführung von städtischen „Laienateliers” langsam zu Ende.
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    Der hl. Thomas von Aquin unterrichtend


    




    Summe der Theologie, Thomas von Aquin




    Mitte 15. Jahrhundert, Pergament, Latein, 30 x 20,5 cm




    Frankreich (Paris?)


  




   




  

    14. Jahrhundert: Verfeinerung der Umrisse und Eleganz der Pariser Schule unter der Schirmherrschaft von Jean Pucelle (1300 bis 1355). Blütezeit einer orientalisch geprägten Illuminationskunst in der Provence und in Katalonien (Lo Breviari d’amor). Die Buchmalerei im italienischen Bologna folgt dem Stil Giottos: farbkräftige Töne, Detailreichtum und Perspektive (Roman über den Trojanischen Krieg). Steifheit der Figuren in germanischem Stil (Schachzabelbuch). Das aufgeklärte Mäzenatentum von Kaiser Karl V. (1500 bis 1558), der Herzöge von Burgund und von Berry sowie der Fürsten von Valois zieht flämische Künstler guten Rufs an (Belles Heures du Duc de Berry der Brüder Paul, Jan und Herman Limburg).




    15. Jahrhundert: Dem Frankreich des Hundertjährigen Krieges geht der kreative Elan verloren. In Burgund werden im Herzogtum von Philipp dem Guten (1396 bis 1467) sowohl Künstler aus Frankreich (Simon Marmion (um 1425 bis 1489)), den man für den Autor der Großen Französischen Chroniken von Saint-Bertin hält, als auch flämische Künstler empfangen (Weltchronologie). Die italienische Buchmalerei verbreitet sich unter dem Mäzenatentum der Familien Sforza (ab 1369) und Medici (ab 15. Jh.) durch den Umlauf humanistischer Schriften Francesco Petrarcas (1304 bis 1374; Canzoniere). Kreativer Schub am Hof von König René (der Gute; 1409 bis 1480), der neben der höfischen Kunst dem Humanismus zugetan ist. Jean Fouquet (1420 bis 1477/1481) lässt die Buchstaben französischer Illumination mithilfe einer wiederauflebenden Sprache in neuem Glanz erstrahlen (Stundenbuch für Etienne Chevalier).




    16. Jahrhundert: Verbreitung des Buchdrucks: Rückgang der handschriftlichen Produktion und der Buchmalerei, die lediglich in den venezianischen Seekarten (Portulans) und den Anweisungen erhalten bleiben. Von nun an gelten bei der Buchillustration die Prinzipien der Staffeleimalerei.
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          Wer einmal ein mittelalterliches illuminiertes Manuskript in die Hand genommen hat, kennt die freudige Erregung, die er bei dessen Durchblättern empfindet. Man spürt darin den unmittelbaren Kontakt mit längst vergangenen Zeiten, hier finden sich Schöpfungen berühmter, manchmal aber auch unbekannt gebliebener alter Autoren aus dem Bereich der Philosophie, der Theologie und der Naturwissenschaft, von Ritterromanen und Courtoisie-Poemen, Werke von Gelehrten und Humanisten, die Werke antiker Klassiker übersetzender und kommentierender Theologen, von Reisenden, die ihre phantastischen Wanderungen beschrieben oder von Chronisten, die mit großem Eifer historische Ereignisse für die Nachkommen aufgeschrieben haben.


        

      




      

        	

          Der hl. Hieronymus (Frontispiz)


          




          Sendschreiben des Hieronymus




           (Hieronymi Epistolae)




          Um 700




          Pergament, Latein, 20,9 x 15,2 cm




          Frankreich (Corbie)
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          In unserer Vorstellung sehen wir einen Kopisten, der sich in einer mittelalterlichen Werkstatt von früh bis spät abmüht, oder einen Klosterschreiber, der in der Stille des Skriptoriums peinlich genau die Texte der Heiligen Schrift wieder und wieder niederschrieb. Was die Fresken anbelangt, so konnten sie in seltenen Fällen auch dann ihr ursprüngliches Kolorit nicht bewahren, wenn sie in späteren Epochen dem neuen Geschmack entsprechend nicht übermalt wurden und die Gebäude, die sie schmückten, weder größeren Umbauten noch Beschädigungen unterlagen, denn schließlich wirkten sich auch Temperaturschwankungen und atmosphärische Einflüsse schädlich auf sie aus.


        

      




      

        	

          Anfangsseite mit illuminierter Initiale (wahrscheinlich Papst Gregor der Große)


          




          Englische Kirchengeschichte




           (Historia Ecclesiastica Gentis Anglorum)




          Beda der Ehrwürdige, 746




          Pergament, Latein, 27 x 19 cm




          Northumbrien (Wearmouth/Jarrow)
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          Etwas günstiger erwiesen sich die Umstände für die Tafelmalerei, doch auch hier bewirkten Licht- und Lufteinflüsse, dass die Farben sich änderten, stellenweise abbröckelten, oft nachgemalt oder aufgefrischt wurden. Die Farben der prächtigen Gobelins verblassten, und das brüchige Glas der Fenstermalerei überlebte nur selten die stürmischen historischen Ereignisse.


        

      




      

        	

          Johannesevangelium (in principio) (Initialblatt)


          




          Evangeliar




           (Tetraevangelium)




          Ende 8. Jahrhundert




          Pergament, Latein, 34,5 x 24,5 cm




          Northumbrien
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          Nur die zwischen den Buchseiten sorgfältig verwahrte Miniatur war gegen Licht, Luft, Staub und Feuchtigkeit geschützt, und ihr Kolorit konnte seine ursprüngliche Frische erhalten.




          Andere wichtige Gründe für den guten Erhaltungszustand der Miniaturen sind die hohe Technik der Maler sowie deren äußerste Sorgfalt und Gewissenhaftigkeit. Für die Mönche in den Skriptorien war ihre Tätigkeit mit einer Andacht und Ehrfurcht verbunden, die keine Nachlässigkeiten duldeten.


        

      




      

        	

          Kanontafel (Zweites blatt)


          




          Evangeliar




           (Tetraevangelium)




          8. Jahrhundert




          Pergament, Latein, 34,5 x 24,5 cm




          Northumbrien
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          Die weltlichen Meister wiederum dachten an die Ehre der Zunft und die ihrer Werkstatt, denn von der hohen technischen Ausführung hingen die weiteren Aufträge ab, und schließlich waren die Auftraggeber nicht irgend jemand, so dass eine gleichgültige Arbeit undenkbar war. Die illuminierten Handschriften wurden für die Aristokratie, die hohe Geistlichkeit sowie für die emporstrebende Finanz- und Handelsbourgeoisie angefertigt. Sie waren wahre Kleinodien, die in ihrer virtuosen Ausführung und im Preis mit den kostbarsten Juweliererzeugnissen wetteifern konnten. Die Miniatur wurde für den Leser geschaffen und war für die obere Intelligenzschicht der Gesellschaft gedacht.


        

      




      

        	

          Der Evangelist Matthäus


          




          Evangeliar




           (Tetraevangelium)




          9. Jahrhundert




          Pergament, Latein, 31,8 x 27,5 cm




          Frankreich
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          Das Analphabetentum der breiten Schichten und der hohe Preis der unikalen Handschriften schränkte in großem Maße den Kreis jener Menschen ein, an die der Maler sein Werk richtete. Aber das Elitäre an der Miniatur führte nicht zu einer erstarrten Technik. Im Gegenteil, als die Anfertigung von Büchern größtenteils Sache der städtischen Handwerker wurde, machte man gerade in der Miniatur immer öfter maltechnische Entdeckungen, die die gesamte bildende Kunst beeinflusst haben. Die heutigen Forscher bezeichnen sie oft als »Versuchsfeld« der Malerei, als »Laboratorium neuer Techniken«.


        

      




      

        	

          Der Evangelist Markus


          




          Evangeliar, genannt Purpurnes Evangeliar




           (Tetraevangelium)




          Drittes Viertel des 9. Jahrhunderts




          Pergament, Latein, 28,5 x 19,5 cm




          Frankreich
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